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Provisorische Zwischenlösung in Paris?
Deutschland hat die Wahl

zwischen Dawesplan und Pounplan
Dr . Schacht heute wieder i« Paris.

TU . Paris , 2. Mai . Mit der R ü ckk eh r D r . S cha ch tS,
die für heute nachmittag erwartet wird , tritt die Pariser
Sachüerständigenkonserenz in ihr letztes , aller Voraussicht
nach kürzestes Stadium . In gut unterrichteten Kreisen zwei¬
felt man nicht daran , daß Dr . Schacht nunmehr das letzte
Wort  sprechen wird . Heute nachmittag , morgen oder späte¬
stens Samstag dürfte die Entscheidung fallen . Die kommende
Woche würde dann den SchlußarSeiten gelten . Über das eine
aber wird man sich klar sein müssen : was denSachver-
ständigen nicht gelang , dürfte auch den Poli¬
tikern nur schwer gelingen,  denn kein Politiker in
Deutschland würde das Sachverständigenurteil über die
deutsche Leistungsfähigkeit , wie es in der Denkschrift Dr.
Schachts festgelegt ist, beiseite schieben können.

Einer Berliner Meldung des »Journal " zufolge erklärt
man in sehr gut unterrichteten deutschen politischen Kreisen,
daß es im Anschluß an die Besprechungen , die Dr . Schacht
von neuem am Dienstag mit den an der Kriegsentschübi-
gungsfrage interessierten Mitgliedern des Reichskabinetts
hatte , möglich sei. die Sachverständigenkonferenz binnen kur¬
zem mit einem vorläufigen Abkommen zum Abschluß zu
bringen . Dieses für die Dauer von 1V Jahre « berechnete
Abkommen soll ans die Anregung des amerikanischen Sach¬
verständigen Owen Doung  zurückzuführen sein und
deutsche Jahreszahlunge « in Höhe von 1738 Millionen Mark
vorsehen , die regelmäßig jedes Jahr nm 25 Millionen steigen.
Mit anderen Worten würde Deutschland im ersten Jahr 1750
Millionen , im zweiten Jahr 1775 Millionen , im dritten Jahr
1800 Millionen u. s. f. während der ganzen Dauer - er vor¬
läufigen Regelung zahlen . Im zehnten Jahr würde der
deutsche Jahrcsbetrag zwei Milliarden Goldmark erreichen.

Der Pariser Vertreter der Telegraphen -Nnion glaubt
auf Grmrd von Informationen von gut unterrichteter Seite
zu wissen, daß die hier genannten Zahlen der Noungschcn
Denkschrift entsprechen . Das Journal zeigt sich seinerseits
sehr mißvergnügt  über eine solche Lösungsmöglichkeit
und weist vor allem darauf hin , daß di« Tributfrage eine
endgültige Regelung in Paris finden sollte, was in diesem
Vorschlag nicht der Fall sei.

Nach dem Journal hatte der französische Sachverständige
Ouesnay und das Mitglied der amerikanischen Abordnung
Lamont eine Besprechung über die Frage , wie Deutschland
die Zahlungen der Jahresraten erleichtert
werden könnten . Mast sieht dem Blatte zufolge die Möglich¬
keit vor , für die deutschen Zahlungen vom 10. Jahr « ab die
etivatgen Gewinne der internationalen Bank
bereitzustcllen . Bis dahin sollen die Geivinne angefammelt
werden . Während Deutschland vom 10. Jahre an seinen Ge¬
winnanteil für die Zahlungen verwenden könnte , sollten die
Anteile der Gläubiger auch weiterhin angesammelt werden,
um nach dem 37. Jahre für die letzten 10 Jahreszahlungen
für die Kriegsschulden an Amerika verwendet zu werden.
Diese Vorschläge , so fügt das Blatt hinzu , seien aber nur
durchführbar , wenn Deutschland die von den Gläubigern fest¬
gesetzten Zahlen «»nehme.

»
Die Mittwochtagung des RcdaktionSanSschnsseS.

Der Redaktionsausschuß - er Sachverständigen tagte am
Mittwoch nachmittag zwischen 3 und 6 Uhr . Wie von unter¬
richteter Seite verlautet , ist die Arbeit auch am Mittwoch
nicht beendet worden . Eine Reihe von strittigen Punkten,
über die eine Einigung nicht erzielt werden konnte , wurde
dem sog. Revelstoke -Ausschutz, dessen Vorsitzender Sir Char¬
les Addis ist, überwiesen . Dieser Ausschuß wird heute nach¬
mittag zusammentreten . Reichsbankpräsiöent Dr . Schacht
wird an der Sitzung teilnehmen.

Straßenkämpfe in Berlin
Schwere kommunistische Ausschreitungen

in der Reichshauptstadt
9 Tote , 88 Verletzte.

TU . Berlin , 3. Mai . Um die Mittagsstunde kam es
gestern in der ReichSßauptstaüt zu den ersten schweren Zu¬
sammenstößen zwischen kommunistischen Demonstranten und
der Polizei , wobei letztere verschiedentlich von der Waffe Ge¬
brauch machen mußte . Aus dem amtlichen Bericht des Ber¬
liner Polizeipräsidiums ist zu den Zusammenstößen wäh¬
rend der Kundgebungen zu entnehmen : Bis um 7 Uhr abends
ist Ser 1. Mai ohne größere Zwischenfälle verlaufen . Trotz der
großen Beteiligung — an 32 Versammlungen nahmen über
SO 000 Personen teil — vollzog sich der An - und Abmarsch
ohne Reibungen . Im Anschluß an die Gewerkschaftsver¬
sammlungen versuchten die Kommunisten , Demonstrations¬
züge zu bilden , die, abgesehen von vereinzelten Fällen , im
allgemeinen nicht mehr als 200 bis 300 Teilnehmer umfaß¬
ten . In der Hafenheide wurden bei Kliems Festsälen die Be¬
amten mit Bierseideln beworfen und beschossen. Desgleichen
wurden die Beamten im Norden Berlins lam Wedding , Küs-
liner Straße , Nettelbeckplatz ) sowie im Südosten Neuköllns
(Hermannplatz ) aus der Menge heraus , ja sogar mehrmals
aus Häusern und von Dächern beschossen und mit Steinen be¬
worfen . Ähnliche Vorkommnisse ereigneten sich in verschie¬
denen anderen Stadtteilen . Festgenommc « wurden im gan¬
zen etwa 800 Personen . Verletzt wurde « 21 Beamte und , so¬
weit polizeilich festgcstellt werde « konnte , 18 Zivilpersonen.

Zu überaus schweren Ausschreitungen kam es mittags in
der Barnimstratze in der Nähe des A l e x a n d e r p l a tz e s.
Als die Polizei zur Auflösung eines 500 Mann starken Um¬
zugs schreiten wollte , setzte plötzlich unter lautem Johlen der
Menge ein Bombardement aus den Fenstern der umliegen,
den Häuser gegen die Beamten ein . Preßkohlen , Blumen¬
töpfe und Steine wurden gegen die Polizeibeamten geschleu¬
dert , wobei ein Beamter erheblich verletzt wurde . Die Be¬
amten mußten in die Häuser eindringen und nahmen S Per¬
sonen fest. In der Kösliner Straße war die Polizei zunächst
gegenüber der Menge machtlos und mußte schließlich von der
Schußivaffe Gebrauch machen. Drei Personen wurde » dabei
verletzt . Durch eine verirrte Kugel wurde ferner der 62 Jahre
alte Klempner Gemeinhard , der an dem Fenster des dritten
Stockwerkes eines Hauses stand und sich die Tumulte ansah,
so unglücklich am Kopf getroffen , daß er auf dem Wege zum
jüdischen Krankenhaus seinen Verletzungen erlag.

Nachtkämpfe in Neukölln.
In den Abendstunden kam es namentlich in Neukölln

zu größeren kommunistischen Ausschreitungen , die schließlich

die Polizei veranlahten , mit schärferen Mitteln vorzugehen.
Gegen 19 Uhr setzte plötzlich unerwartet eine riesige
Säuberungsaktion  seitens der Polizei ein , wobei na¬
mentlich das Arbeiterviertel Neukölln , sowie die Steinmetz -,
Ziethen -, Karman - und Jägerstrabe restlos für jeden Passa-
gier - und Fuhrverkehr gesperrt und vollständig abgeriegelt
wurden . Personen , di« zu ihren in dem Viertel liegenden
Wohnungen wollten , konnten nur unter WohnungSauswei-
sungen dorthin gelangen . Mit Gummiknüppeln und Feuer¬
spritzen versuchte man , die sich überall bildenden Ansamm¬
lungen zu zerstreuen , was jedoch nicht immer gelang.

Weitere Meldungen lauten : Die Sachlage in Neukölln
ist unvermindert ernst . Unaufhörlich rollen stark« Schutz-
polizetkommandos heran , um bei irgendwelchen Streitigkei¬
ten zwischen der Bevölkerung sofort eingreifen zu können.
Die angrenzenden Straßen des Arbeiterviertels in der Nähe
der Hermannstraße sind vollkommen in Dunkelheit gehüllt.
Man spricht ganz allgemein davon , daß sämtliche Laternen
von den Demonstranten ausgedreht worden seien . In der
Ziethcnstraße begann kurz nach 21 Uhr eine regelrechte
Schießerei.  Die kommunistischen Demonstranten leisten
hartnäckigen Widerstand . An manchen Stellen sin- die
Schienen der Straßenbahn gelockert worden , z. T . stnv
schwere eiserne Träger über die Schienen gelegt . Die Kom¬
munisten sind in die angrenzenden Seitenstraßen , offenbar
In 1er Absicht znrückgegangen , die ganze Gegend abzudun-
kcln, indem sie mit Blumentöpfen und Steinen die GaS-
laterncn einschlngen und das elektrische Licht auslöschten.
Die Polizei arbeitet deshalb mit Scheinwerfern  und
schießt Leuchtraketen  ab . Von der Polizei sin* zwei
Sonderwagen sPanzerwagrn / mit Maschinengewehren nach
Neukölln beordert worden , die durch die gefährdeten Stra¬
ßen patrouillieren . Hin und wieder geben die Maschinen ««,
wehre Schreckschüsseab, worauf alles in die Häusernischen
flüchtet . Auffällig zahlreich sind die K r a n ke n w a g e n . di-
zn den Krankenhäusern Nenkölln -Bnchow und Britz fahren.
Wie man hört , sind die auf der Strecke Gebliebenen von den
Kommunisten und Notfrontlcuten selbst -um Teil abge.
schleppt worden . Bisher wurden im ganzen 8 Tot « und 78
Verwundete geborgen . Auch nach Mitternacht hörte man un-
entnwgt in mäßigen Abständen Schüsse.

Der letzte Bericht lautet : In Neukölln hat sich di« Lage
etivas ruhiger gestaltet . Ernstere Zwischenfälle haben sich in
den frühen Morgenstunden nicht mehr ereignet . Di « Zahl
der Toten beträgt bis jetzt S, die der Verletzten 68.

»

Zur Bekämpfung der polizeilich untersagten öffentlichen
Kundgebungen bediente sich die Berliner Polizei erstmalig
eines ebenso eigenartigen wie wirksamen Mittels . Sie hat

Tages-Spiegel
Ans der Pariser Sachverständigenkonsereuz wird man sich

vermutlich anf eine provisorische Zwischenlösung auf der
Grundlage des amerikanischen SachverständigenvorschlageS
einigen.

Der Redaktionsausschuß der Sachvcrstandigenkonferenz be-
faßte sich gestern mit den Einwendungen und Abändernngs-
anträgcn des Verhandlungsberichtes.

*

In der Vorbereitenden Abrüstungskonferenz versuchte die^
französische Delegation einen Vorstoß gegen die Berufs¬
heere z« «nternehmen . Die englische und die amerikanische
Delegation traten dem entgegen . '

*

Der 1. Mai hat in Berlin schivere Zusammenstöße zwischen
Kommunisten nnd Polizei gebracht . 9 Tote nnd 68 Ver¬
letzte werde « als Opfer des Tages angegeben.

»

Reichspräsident von Hindenburg hatte gestern eine längere
Besprechung mit dem Reichskanzler Hermann Müller über
die politische Lage.

»

Der ägyptische König Fnab wir - vom 10. Juni an drei Tage
offiziell in Berlin weile «.

schon vor einiger Zeit 88 Fahrzeuge erhalten , di« lange
Wasierschläuche mit sich führen . Die Wasserschiäuche können
an di« Hydranten angeschlvssen werden . Jede dieser 83 Aus¬
rüstungen wir - von vier Beamten bedient . Zum erstenmal
ist von dieser Einrichtung in der Nähe des Hcrnrannsplatzes
in Neukölln Gebrauch gemacht worden , wo die Kun - geber,
dt« den Anordnungen - er Polizei nicht Folg « leisteten , in
ganz kurzer Zeit vollkommen durchnäßt auseinandergetrie¬
ben wurden.

Ruhiger « erlauf ber Maifeier » im Reich.
Außerhalb Berlins Ist - er 1. Mai im ganzen Reich ruhig

verlaufen . Im Ruhrgebiet kam es nirgends zu Zirsammen-
stößen zwischen den kommunistischen und sozialdemokratische»
DemonstrationSzügen , die an verschiedenen Orten gleichzei¬
tig stattfanden . Rund ein Viertel der Belegschaft des Ruhr-
bergbaus ist der Arbeit ferngoblicben . Auch in Köln ist die
Feier bei sehr starker Beteiligung im allgemeinen r^ ig ver¬
lausen . Auch auS Frankfurt a. M ., München , Wien , Leipzig,
Dresden , Chemnitz , Halle , Essen, Königsberg und Danzig
wir - völlige Ruhe gemeldet.

Berufsheer und Wehrpflicht
Neuer französischer Vorstoß bei den Genfer AbrüstnngS-

Verhandlungen.
TU . Genf , 2. Mat . Die vorbereitende Abrüstungskom

Mission erörterte am Mittwoch die Frage der Dtcnstdauer
der Berufsheere und der allgemeinen Wehrpflicht -Heere
Hierbei trat zum erstenmal auf dieser Tagung zwischen der
englischen und der amerikanischen Abordnung einerseits und
der französischen Abordnung andererseits ein offener grund-
sächlicher Gegensatz zutage . Die französische Abordnung ver¬
langt , daß in den Tafeln der Abrüstungskommission dü
Truppenbeständc derjenigen Mächte besonders festgesetzt wer.
den, deren Dicnstdauer über drei oder vier Jahre hinaus-
geht, gleichgültig , ob eS sich um Berufsheere oder um all¬
gemeine Wehrpflicht -Heere handelt . Es sollen somit die Sol¬
daten derjenigen Armeen , die eine länger « Dienstdauer als
drei Jahre haben , als aktive Unteroffiziere erscheinen. Rach
dem sranzöstschen Vorschlag werden die Berufsheere mit weit
größeren Ziffern in der Abrüstungökonvention erscheinen,
als die großen Armeen der Landmächte , die nur eine verhält-
nismäßig kurze Dienstdaner haben . Di « französische Rbord»
nnng verfolgt offensichtlich den Zweck, de» militärischen Wert
der Berufsheere und vor allem der deutschen Reichswehr ber,
vorznhebe « und gleichzeitig de» Wert der französischen An
mee als geringfügig barzupellen . Der französische Vertreter
betonte nachdrücklich, baß der Wert eincS Berufssoldaten
höher anzusetzen sei, als der Wert des lediglich im Rabmen
der allgemeinen Wehrpflicht ankgÄildeten Soldaten . Lord
CushcnLun und Gibson forderten übereinstimmend vollstän¬
dige Trennung zwischen Berufs - und allgemeinem Wehr»
pslichtheer . Beide wandten sich sogar sehr scharf gegen den
französischen Vorschlag , aus dem bei der Bewertung der ein¬
zelnen Armeen keineswegs hcrvorgehe , od cS sich um Be¬
rufsheer oder Wehrpslichtheer handle.

„Graf Zeppelin"
zu einer Fahrt nach Wien ansaestieaen

TU Friedrichshascn , 3. Mai . DaS Luftschiff »Gras Zcp-
pelin " stieg heut« morgen um 5 Uhr 11 unter Führung Dr.
Eckeners zu seiner Wien -Fahrt ans . Das Wetter war bedeckt
aber schön. DaS Luftschiff verschwand mit Kurs auf baS
Donautal . Ln Bord befanden sich 25 Passagier «.



Reichskanzlera. D. Marx
zu den Pariser Verhandlungen

In einer großen öffentlichen Kundgebung in OscherS-
leben  bei Magdeburg hielt Reichskanzler a. D. Marx
ein« Rede, in der er sich Uber di-e gegenwärtigen Ver¬
handlungen in Paris äußerte. Dr . Marx hat bekanntlich im
Jahre 1924 in London die Verhandlungen mit den ehmali-
ge» Gegnern ausgenommen. Er führte u. a. aus : Nach sei¬
ner Meinung sei schon bas deutsche Angebot  von 1650
Millionen Mark jährlich, und zwar auf die Dauer von 37
Jahren , so hoch, daß es an die Grenze des Möglichen heran¬
gehe. Trotzdem sei das Schicksal der Konferenz selbst an-
gesichts dieses deutschen Angebotes durchaus unsicher gewor¬
den. Es habe schon einmal der vollständige Abbruch der
Verhandlungen gedroht. Ein solcher Abbruch wäre außer¬
ordentlich zu bedauern, denn bann hätte die auf jeden Fall
kommend« Regierungskonferenz  keine feste wirt¬
schaftliche Grundlage , auf der sie ihre politischen Entschlüsse
aufbauen könnte. Er fürchte, in einem solchen Falle würben
die politischen Gegensätze scharf aufeinander stoßen, so daß
mau zu einem ersprießlichen Ergebnis überhaupt nicht mehr
gelangen könnte. Trotz der schweren Tage der letzten Wochen
nehme er aber an, daß man vielleicht doch noch zu einer Eint-
gung komme oder wenigstens zu einem Minderheits - oder
MehrhettSgutachten, so baß bann wenigstens für die kom-
menben Regierungsberatungen eine verhältnismäßig siche¬
re wirtschaftliche Grundlage  geschaffen wäre. Von
der Entscheidung der Neparationsfrage hänge die Entwicke.
lung unserer Wirtschafts- und Finanzlage durchaus ab. Käme
«ine Einigung nicht zustande, bann müßten theoretisch die
Zweieinhalb Milliarden jährlich von Deutschland bezahlt
werden» wie sie im Londoner Vertrag vereinbart seien. Das
würde für Deutschland unmöglich und für das Ausland eine
solche Überschwemmung mit Sachleistungen barstellen, daß
sie auch im Auslande nicht ertragen werden könnten.

Erweiterung
des Sachverständigenausschusses?

In Kreisen der Londoner Hochfinanz wird neuerdings
-er Gedanke einer Erweiterung des Pariser
Sachverständtgenausschusses  erörtert . Man weist
darauf hin, daß - er Ausschuß sich gegenwärtig allzusehr aus
führenden Persönlichkeiten der Zentralbanken znsammen-
setzt und auch die Mehrzahl der übrigen Mitglieder mehr
oder weniger eng mit den Zentralbanken verknüpft ist. Die
auS BerUn in London eingetrvffenen Hinweise, daß inan auf
deutscher Seite den Gedanken einer Erweiterung der deut¬
schen Abordnung durch Persönlichkeiten, die nicht mit der
Reichsbank verknüpft sind, erwägt, wir- daher in London
mit Interesse aufgegrtffen. Man glaubt, daß durch eine Er¬
weiterung des Ausschusses durch Hinzuzie-
hung von nicht mit den Zentralbanken ver¬
knüpften Mitgliedern  die Aussichten für eine End-
regelnng verbessert würden. Diesen ganzen Erwägungen
liegt der Gedanke zugrunde, daß die Pariser Besprechungen
von allen nationalen und internationalen politischen Ein¬
flüssen serngehalten werden müssen. In dieser Hinsicht fin¬
det die deutsche Haltung in London zweifellos eine gün¬
stigere Beurteilung als die mancher anderer Abordnungen
und Regierungen. _

Lustfahrtpläne der Reichspost
Der Verwaltungsrat der Neichspost beschäftigte sich in sei¬

ner letzten Sitzung mit dem an die Mitglieder des Verwal¬
tungsrats gerichteten Telegramm des Reichswerbandes der
deutschen Luftfahrtindustrie, in dem «ine stärkere Jntereffe-
«ahme der Ncichspostverwaltung an dem von Deutschland
inS AnSland führenden Reichslustliniennetz gefordert wird.
In der Anssprache machte Relchspostminister Dr . Schätze!
aufsehenerregende Mitteilungen über die Lnftsahrtpläne der
ReichSpostverwaltung und die Bereitschaft, selbständige Lust¬
postlinien einzuführen . Weiter sei an die Errichtung einer
Verbindung nach dem Orient gedacht. Unter Ausnutzung der

Der goldene Mangel.
Noman von Heinz Welten.

6) Komsucliellst llizo , Lerlill V 30.
<4 . Fortsetzung . )

Eine geraume Weile blieb er still sitzen. Dann rückte
er den Schemel ans Fenster , um trotz der Müdigkeit
noch einen Blick auf die Landschaft zu werfen . .

Als ein dichtbewaldeter , breitmassiger Hügel hob
sich die Eugelsburg scharf aus dem blau -schwarzen
Nachthimmel . Wie oft hatte er als Knabe aus dem
Hügel gelegen und in die Wolken gestarrt , während
seine Ziegen an den Abhängen kletterten und die jungen
Böcke and Zicklein in mutwilligen Sprüngen gegen¬
einander fliesten. Damals waren die glücklichsten Stunden
seines Lebens gewesen. Während er auf der Wiese
träumte , war er sein eigener Herr . Da brauchte er
den alten Gemeindehirten nicht zu fürchten, der ihn
jeden Morgen vor dem Hahnenschrei vom Strohlager
auftrieb und stets gewässerte Birkenruten bereithielt,
am ihn für das geringste Vergehen abzustrafen . Denn
der alte Mezenthin war ihm vom Senat als Ziehvater
bestellt worden , well er ein Niemandskind war , und ein
rechter Vater war er ihm gewesen nach den Worten der
Schrift : „Wer seine Rute schonet, der hasset seinen
Sohn ; wer ihn aber lieb hat , der züchtigt ihn bald."
Doch nicht nur der alte Mezenthin hatte ihn erzogen.
Soviel Senatoren die Stadt zählte , soviel« Zucht¬
meister waren ihm gewesen und nicht einer war unter
ihnen , der chm nicht alle Zeit seine dunkle Herkunft vor¬
geworfen hätte »uü » die Lasten, die er dem Stadtsäckel
verursachte.

Doch wem» er auf der SngelSwiese lag und tu dem
Himmel schaute, verschwanden Gemeindehirte , ^ ärger-
metürr uud Ratsherr «» i» nebechoLte LSÄHw . LÄ«

Soukurreu » müßte« Fcchrzeug« gechartert werden, - aS gleiche
gelte von -er Fahrzeugherstellung, wodurch zugleich ein Ein»
hettstyp für Luftfahrzeuge gefördert würde. Di« Luftpost-
liwteu würden Zweiglinien der Lufthansa sei».

Der Lohnstreit bei der Reichsbahn
Der Weg zum Schlichter.

TU Berlin , 1. Mai . Die am Montag stattgefundenen
Beratungen zwischen der Reichsregierung, der preußischen
Regierung und der Reichsbahnhauptverwaltung über den
Lohnstreit bet der Reichsbahn haben, wie die Telunion er¬
fährt, zu dem Ergebnis geführt, baß Reichsverkehrsminister
Stegerivalb den Gewerkschaften nahelegen wird, zur Rege¬
lung des Lohnkonflikis das Schlichtungsverfahren einzu¬
leiten.

Kleine politische Nachrichten
Die Aufwertungshqpotheke». Staatssekretär Dr . Joel

berichtete im Haushaltsausschuß des Reichstages über die
Frage der Aufwertungshypotheken. Eine Verlängerung
könne nur erfolgen, wenn der jetzige Zinssatz von 5 Prozent
ab 1932 wesentlich erhöht werde. Das bedinge aber eine
Änderung des Bürgerlichen Gesetzbuches. Schwierig sei die
Lösung dieser Frage auch wegen der Höhe der 1932 fälligen
Hypotheken, die auf mindestens 6 Milliarden geschätzt wür-
den. Der Zustand der Grundbücher müsse wieder übersicht¬
lich gestaltet werden, die Papiermarkeintragungen in Gold¬
markeintragungen umgcschriebenoder gelöscht werden. Hier¬
über sei ein Gesetzentwurf in Bearbeitung.

Die Regierungsbildung in Österreich. An der endgültigen
Wahl von Strceruwitz zum Bundeskanzler wird nicht mehr
gezweifelt, zumal auch von seiten des Lanöbundes kein Wi¬
derstand mehr zu erwarten ist. Die Wahl im Nattonalrat
wird am Donnerstag vvrgcnvmmen werden. Die übrige
Ministerliste steht nahezu fest, da man in christlich-sozialen
Kreisen anscheinend entschlossen ist, an Stelle von Dr . Kien-
bcck Dr . Mittelbcrger zum Finanzminister zu machen. Neu
besetzt wird bas Landnurtschaftsminlsterium, und zwar durch
den Präsidenten des Neichsbauernbundes Födermayr.

Das Ergebnis der Tiroler Landtagswahlen . Das Ergeb¬
nis der Wahlen znm Tiroler Landtag liegt nunmehr ab¬
schließend vor. Darnach ist es den Sozialdemokraten ge¬
lungen, ein Mandat neu zu erobern, so daß sie nunmehr im
Tiroler Landtag über 9 Sitze von 40 verfügen. Die Christ¬
lich-soziale Tiroler Volkspartei verlor von ihren bisherigen
28 Mandaten 3, die Großdentsrhe Partei büßte von ihren
4 Sitzen ebenfalls 2 ein. Neu zieht in den Tiroler Landtag
der Bürgerliche Ständcbuird l3 Sitze) ein, hinter dem die Or¬
ganisationen der Wirtschaft stehen und der sich zum ersten
Male an den Wahlen beteiligte. — Das wichtigste Ergebnis
des Wahlkampfes ist, daß die bisherige unbestrittene Zwei¬
drittelmehrheit der Christlich-Sozialen im Tiroler Landtag
gebrochen morden ist.

Ei » Aufruf Primo de Niveras . Wie ans Madrid gemel¬
det wird, veröffentlichte. Primo de Nivera folgenden Auf¬
ruf : Wenn Gott will, wird die Wiederherstellung einer par¬
lamentarischen Negierung in Spanien nicht vor 1931 ge¬
schehen. Der gesunde Verstand des spanischen Volkes ist ein
mächtiger Wall gegen die durch Ausländer in Umlauf ge¬
setzten Gerüchte. Das Direktorium beachtet je- e Anregung
zu Maßnahmen , die das Volk von diesem heimtückischen Übel
befreien wird.

Coolidge gegen eine Vorherrschaft zur See. Coolidgc er¬
klärt in einem in der Maiausgabc der Zeitschrift Ladies
Home Journal erschienenen Artikel unter der Überschrift:
„Friedensversprechling", daß jode Vorherrschaft zur See
eines einzelnen Volkes heute durch die Einschränkung der
Rüstung unmöglich sei. Er finde aber eine gleichartige
Rüstung auch irreführend , da ein verschiedenartiger Handel
auch eine anders gestaltete Flotte erfordere. Nur eine Be¬
schränkung des jetzigen Nüstungsplanes werde den Frieden
bringen.

Aus aller Welt
St « deutscher Zirkus in Belgien gestürmt.

Der deutsche Zirkus Gleich, der sich auf einer Rundreise
durch Belgien befindet, sollte in Charterst eine Vorstellung
geben. Kaum hatte das Orchester zu spielen begonnen, als
daS Publikum zu pfeifen und schreien ansetzte. Plötzlich san-
gen alle die Marseillaise und das Orchester begleitete sie in
dem Glauben, dadurch die Gemüter zu beruhigen. Die Zu-
schauer hielten dies jedoch für eine Herausforderung uwd
bonrbavdierten die Musiker mit Steinen und andern Ge-
genständen. Fluchtartig mußten sie den Zirkus verlasse«
und wurden draußen von einer etwa 2000 Mann zählenden
Menge in Empfang genommen, die eine drohende Haltung
gegen sie einnahm. Der Zirkus verließ daraufhin Charte-
rot mit dem Ziel Paris , obgleich ursprünglich noch weiter«
Vorstellungen in anderen cvallonischen Orten geplant wäre«
Der Direktor des Zirkus beabsichtigt, eine Schadenersatz,
klage gegen die Stadt anzustrengen. Die vorhergegangenen
Vorstellungen in Brüssel, Antwerpen und Gent verliefen
ohne Zwischenfall.

Das »Journal de Charleroi " berichtet, -aß die Zwischen-
fälle durch übel beleumundete Individuen auf Anstiftung
eines anderen Zirkusunternehmens veranlaßt worden seien.
Auch der Bürgermeister von Charleroi hat sein Bedauern
zum Ausdruck gebracht. Dem belgischen Innenminister und
den betreffenden ausländischen Konsuln ist ein Protest gegen
die Kundgebungen zugegangen. Der angertchtete Schade«
wird mit 200 000 Franken beziffert.

Brand eines Eisenbahnwagens in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ist auf der Eisenbahn¬

strecke Saratow —Rtitschewo in einem D-Zug ein Brand aus.
gebrochen. Zwei Wagen wurden «ingeäschert. Zur Löschung
des Brandes wurden sofort Hilfszttge herbeigerufen. ES
steht noch nicht fest, ob bei dem Brand Personen ums Leben
gekommen sind. Nach amtlichen Angaben sind bet dem Brand
14 Personen schwer verletzt worden.

GchiffSnngliick bei Manila.
Wie aus Manila gemeldet wird, ist der zwischen den

Philippinicen-Jnseln verkehrende Dampfer „Wiking" infolge
einer Gasexplosion bis zur Wasserlinie verbrannt . Ein Teil
der Besatzung wurde durch die Explosion über Bord gewor¬
fen. Atmosphärische Störungen verhinderten die Aussen-
düng von SOS -Rufen, doch bemerkte der Dampfer „Delhi"
die Flammen , leistete die ganze Nacht über Hilf« und rettet«
11 Mann der Besatzung, während 17 ums Leben kamen.

Riefcnbrand in Beracrnz.
Aus Beracrnz (Mexiko) wird gemeldet, daß ein Groß-

fencr wie cs di« Stadt seit Jahren nicht heimsuchte, 26
Häuser in Asche legte. Darunter befinden sich allein 13 Ge-
schästshäcrser. Der Schaden wird aus eine Million Pesos
berechnet.
Zusammenstoß der Neuyorker Stadtbahn mit einem Hoch¬

bahnzug.
Ein D-Zug der Neuyvrkcr Stadtbahn fuhr auf eine»

Hvchbahnzugauf. Bei dem Unglück wurden vier Personen
getötet und zwanzig verletzt. Das Unglück ereignete sich tu
der Nähe der 167. Straße , wo die Untergrundbahn , di« anf
diesem Teil der Strecke oberirdisch verkehrt, die Gleise der
Hochbahn schneidet. Aus welchem Grunde der Führer des
Exprcßzuges der Untergrundbahn nicht hielt, als er fach,
baß die Gleise durch den Expreßzug der Hochbahn versperrt
waren, ist noch nicht festgestellt und wird wahrscheinlich auch
niemals festgestellt werden, da der Führer des Untergrund¬
bahn-Expreßzuges bet dem Unglück ums Leben gekommen ist.
Jedenfalls stieß der Untergrunbbahnexpreß mit ziemlicher
Wucht anf den Hochbahnexprcßzug und schob sich in den letzte«
Wagen des Hochbahuzugeshinein.

Dadurch wurde eine ungeheure Panik ausgelöst, de«»
beide Züge waren übervoll besetzt. Der Untcrgrundbahu-
expreß hatte annähernd 2200, der Hochbahnexpreßzug rund
1100 Paffagiere. Die Panik wurde noch erhöht, als kurz nach
dem Zusammenstoß ein hölzerner Wagen, die die Hochbahn
trotz gesetzlichen Verbotes immer noch führt , in Brand ge¬
riet.

er im Hause des Henkers gelebt . Er war von ihm ge¬
pflegt worden , bis er seine Glieder wieder gebrauchen
konnte und hatte chm dann geholfen in seinem schweren
verachteten Tagwerk , so gut er vermochte. Er hatte
gelernt , gefallene« Tieren die Haut mit dem Holzmesser
abstreifen und Stricke im Wasser geschmeidig machen für
arme Sünder.

Ein Jahr lang war er Freimeisterbub gewesen;
dann war er geflohen. Meister VulpiuS hatte chm
selbst zur Flucht geholfen, so daß er sich den Kroaten des
Generals Radziwill anschließen konnte, die die Welle
des großen Krieges nach Rothenburg geworfen hatte.
Gleich mitten hinein in den großen Kriegsstrom war
er geraten und hatte sich dann von chm treiben lassen,
bald zum rechten, bald zum linken Ufer und auch oft
«litten hi,rein in die Brandung . Bettelnd und hungernd,
Geld stehlend und Geld verdienend war er durch die
Welt gezogen und hatte ein wildes Abenteurerleben
geführt , wie taufend andere , die den langen Krieg
zwischen dem alte« römischen Glauben und der neuen
Wittenberg « Lehr« mitlebte « . Troßbube war er den
Kroate «, Hundejung « de« Schweden gewesen, Küfer-
geselle bet einem Odrtstsn im Heer« deS Friedländer»
und Marketender in der Armee des Prinzen Bernhard
von Weimar.

Und da»« war « «tu Mediku» geworden . Im Hause
etneS alte« Wundarzt «- hatte er »in gute- Quartier
gefunden und gelernt , seinem Wirt hilfreich zur Hand
Zu gehe». Manche», wa» er dem Meister VulpiuS al¬
gesehe«» war chm zustatten gekomme» , « ehr «och der
Umstand, daß er de» reformierten Glauben , in dem er
aufgezogen war, drangegebe« «mb altgläubig geworden
war , als er erkannt hatte , daß t« Lager der Kaiserliche»
da» Labe» lustiger war, «i» beim Schwrdenkönig.

«ortsetzung solgt-Z

zogen mit den vorüberschwimmenden Wolken die trau¬
rigen Gedanken fort und andere , schönere kamen. Dann
wußte er, daß draußen in der Wett , fern von Rothen¬
burg als ein vielmögender Fürst sein Aater lebte , der
eines Tages kommen würde , um ihn auf sein Schloß
zu holen . Dann würde er auf einem weißen Zelter
reiten , von Rittern und Knappen und reisigen Knechten
begleitet . Und alle Glocken der Stadt würden läuten
und das weißrote Banner von Rothenburg würde sich
vor chm neigen.

So hatte er oft auf dem Hügel der Engelburg ge¬
legen und war glücklich in seinen Träumen gewesen.
Denn die Natur , die chm nur einen kleinen schmächtige«
Körper gegeben und ihn in allem stiefmütterlich be¬
dacht hatte , hatte chm in seiner Phantasie ein Geschenk
mit auf den Weg gegeben, das alle Dornen und Disteln
seines Lebensweges in eitel Rosen und Veigelein wan¬
delte und ihn in paradiesische Gatten entführte.

Aber die Phantasie ist keine zuverlässige Führettn
auf dem Wege durch et« Menschenleben und der Tag
kommt, da sie den Menschen aus seinen Himmel» stürzt.
Eine» AbeudS war er mit seiner Herde hetmgekehrt,
hochklopsenden Herzen». Zwei Ziege « hatten in der
chm anvertrauten Schar gefehlt. Lm Tag « St . Ktliant
war es gewesen. Noch dr der Nacht hatte ihn der alw
Mezenthin wieder hinausgejagt , die Fehlende « z«
suchen. Am nächste« Morgen lag er mit zerschmetterte»
Gliedern am Abhang der Engelsburg . Sech» Wochen
hatte er im BrechhauS liegen müsse». Dann war der
Ratsbüttel gekommen und hatte ihn im Name « de»
Bürgermeister » Ptrkhetmer geheißen, chm z» folge« -
hinan » zum Rabenstein , w» Meister VulpiuS , der Frei¬
meister haust». Dem fallt« er al» Bub« sottan frone»,
da e» « ü de« Hüteamt für aSe Zetten vorbei war.

Ulptanu » saß am Fenster , starrte in da» Dunk«»
htmm» und atmete tt»- « ch schwer, « in Iah»



GCB . Stuttgart , 1. Mai . Am letzte* Montag konnte
Sonststorialpräsident a. D . D . von Zeller mit seiner Gemah.
ltn in erfreulicher körperlicher und geistiger Rüstigkeit das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern . Staatspräsident Dr . Bolz
hat dem Jubilar mit dem üblichen Gedenkblatt die Glück¬
wünsche der württembergischen Staatsregierung in einem
warm gehaltenen Schreiben ilbermittelt , in dem es heißt:
»In erster Linie gedenke ich dabei der ausgezeichneten Dien¬
ste, die Sie dem württembergischen Staate in der Finanz.
Verwaltung , zuletzt als Präsident des Steuerkollegiums und
langjähriges Mitglied der früheren Ersten Kammer , gelei¬
stet haben . Ihr segensreiches Wirken an der Spitze der evan-
gelischen Kirche, die Sie mit ruhiger und sicherer Hand durch
die Wirren der Kriegs , und Nachkriegszeit gesteuert haben,
steht i» weiten Kreisen unseres Landes in dankbarster Er-
innerung . Mögen Sie zusammen mit Ihrer getreuen Le¬
bensgefährtin einen erhebenden Festtag begehen und möge
sich Ihr Feierabend noch recht freundlich gestalten !"

SCB Gmünd , 1. Mat . Gestern mittag explodierte an
einem Kraftrad im Hausgang der Wirtschaft z. Bierhalle tu
der Ledergasse beim Anlaufenlassen des Motors der Benzin¬
tank . Dos Kraftrad wurde vollständig zertrümmert . Zivet
Personen wurden schwer, 8 leicht verletzt . Der Rauch des
brennende » Motorrads war so stark, daß Nachbarn glaub¬
ten , bas Gebäude selbst stehe in Flammen und deshalb dt«
Weckerltnie alarnrierte « .

SCB Gigmsringe «, 1. Mat . Ein zu 15 Monat «» Ge.
iängniS verurteilter Gefangener wurd « aus d«m Heilbron-
«er Gefängnis nach Sigmaringen transportiert , weil er sich
dieser Tag « wegen eines neuen Deliktes vor dem Straf¬
richter verantworten sollt«. Der Gefangenschaft schien er über,
brüssig zu sein. Seit zwei bis drei Tagen gebärdete er sich
wie wahnsinnig , verzichtete auf jede Nahrung und verbarri¬
kadierte sich in seiner Zelle . Inzwischen hatte er schon ein
großes Loch in dt« Mauer gearbeitet . Gestern sammelte er
nun alte Lumpen und Papier und versuchte damit seine Zelle

in « raub zu stecken, vielleicht in dem Gedanke «, unter einer
allgemeinen Aufregung und Verwirrung leichter bas Weite
suchen zu können . Durch das Verkohle « - er Lumpenteile
wurde man auf den Brand aufmerksam und alarmierte so¬
fort die Weckerlinie . Die verbarrikadierte Zellentüre wurde
eingedrückt und der Brand schnell gelöscht. Den Gefangenen
brachte man gefesselt in eine andere Zelle , wo ihm die Mög¬
lichkeit genommen ist, weiteres Unheil anzurtchten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart » 1. Mat . Bei wenig Geschäft behaupteten
heute die Kurse an der Börse im wesentlichen den Stand der
Vortage.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandes Württemberg «nd

Hohenzollern E . B.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 1. Mai.

Wetzen mark . 225—227: Roggen märk . 205—207,' Brmr-
gerste 218- 230: Futtergerste 192—202: Hafer märk . 200 bis
206,- Weizenmehl 25.25—20.50: Roggenmehl 27—28.60: Wei-
zenkleie 14.50: Roggenklete 14.10— 14.20,- Viktoriaerbsen 48
bis 50,- kleine Speiseerbfen 28—84: Futtcrerbsen 21—28: Pe¬
luschken 25—26.50: Ackerbohnen 22—24: Wicken 28—80,- Lupt.
nen blaue 18.50—17.50: gelbe 22—24; Seradella neue 56 bis
62; Rapskuchen 19—19.20,- Leinkuchen 21.80 - 22; Trocken-
schnitze! 18.40- 13.60; Soyaschrot 20.20- 21; Sartoffelflocke«
18—18.60. Allgemeine Tendenz : fest.

Weilderstadter Marktbericht.
Zufuhr : 185 Stück Milchschweine, Preis : 39—88 da»

Paar ; Handel gedrückt, Preis « »urückgehenö.
Schweinepreise

Backnang : Milchschweine 85—46. — Bucha« a. F .: Milch-
schweine 41—50. — Oberndorf a. N.: Milchschweine 87—45. —

Tuttlingen : Mitchschweiue 24—40. — Waldsee : Milchsch»vei »e
85—47

Frachtpreise
Tuttlingen : Weizen 18—14, Roggen 12,50, Gerste 12—18,

Saatgerste 14, Haber 12,50—13, Saathaber 14 — Waldse:
Haber 11,40 der Zentner.

»
DU trtUch«» «le>nha»d»l»pr»tf» dürfen selbftversiindltch nicht an den Bilsen- nn»

BroddLndellpretsen«emeffe» werde», d» für jene»«ch dt» so», wtr. chaftltchenB«»
lehr«»!«» i» Huschln, t«»»»». Lt« SchrlstU,.

Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schristlettungnur bte PreßgefehUche Verantwortung.

Verkehrsgefährdung beim „Adler " .
Zu der gestrigen Einsendung möchte ich folgendes sage« :

Es ist richtig, baß die Straßengabelung bei meinem An¬
wesen für den Verkehr nicht ganz ungefährlich tst. Aus
diesem Grund hatte die Ortspoltzeibehörde denn auch tm
letzten Jahr für das Bahnhofstraßenstück vor dem „Adler"
ein Parkverbot erlassen , allerdings auf mein Ersuchen wie-
der aufgehoben . Jeder billig Denkende wird zugeben , daß
die Aufrechterhaltung dieses Verbots mich hätte schwer schä¬
digen müssen.

Da ich aber dt« Gefährlichkeit des Verkehrs dort selbst
zugeben mußte , habe ich ull.ch mit der Ortspolizetbehörde
neulich dahin verständigt , daß durch Anbringung der vorg «,
schrieben«« Tafel » das Parken von Kraftwagen a « f der
Nagoldseit«  verboten wird . Durch dies« Maßnahme wind
vermieden , daß von der Stuttgarter Straße (Etsenbahnüber,
führung ) herkommend « Kraftfahrzeug «, di« in dt« Bah «-
hofstraße einbtege « wolle « «nd nach der Vorschrift die- t«
weitem Bogen M tun haben , sich hinter dem „Adl«r "^ ck
plötzlich einem dort lt« ihrer Fahrbahn ) haltende « Wage»
gegenübergestellt sehe« . Karl Gchnauffer . -

in lOeiäerstokkei », Oanrennranleln,
OainenlLleiäeri » nnä Kinäer -ItvirkSlLLioir

»toll ko IkirssvaU »o» log er »tog « trl » kk « o.
Vt « immer »»>»« » oeie dolo » Siolrook b »op1 »sl4 >II«H> ckorook,
o»»«ro» Uoock«» «tsv » » U « » o » ck» e » » » » t»t « t « r».

LrsÜrlassiKS (jualitätLn , Zeseknraekvolle
Illuster uirrl kitlixe kreise sinä unser kriarip!

lisdoncsogoo 81« slck clor ob «!o «o oov «rd !ol !UlL «» L «»oo1»
von oo »«r «r l » !»toog »kLt»1gIr«It l

Xekir Wr Nauaklelcter Uic. 1.25, 0.95, 85
. . . , — , , « L

in ackönen Larbstellunßen lviX- i -^ O, l . tll,
roitäe <) u»IitSten 2 .95 , 2 .45 , 2 .25 , 1.95,

^Vollwtousseliiiv aparte dtuster 4.25, 3.70, 3.25, 2.75,
dectruckt, reine 8el<1e, in entsückencl.-lüstern U !c. 9 .25 , 8 .25 , 6 .75,
äs ( Filius dectruclct, reine 8eict«, besonders preisvert l^lc.

31 50, 27.50, 21.50, 19.50, 17.50, 12.50,
Vsn >s » lrlsiäer /VUc. 42.—. 36.—, 32.—. 29.50, 25.50,19 .50,
In allen Stökksrten 11 .50 , 9 .50 , 7 .50,

üfk. >4.50,10 .50,8 .50,7M
Kostümröclrv ^lic. 14.50, 11.50, 7.50, 5.50,
IllnävI 'lLleiäei ' In xröüter Au,v,kl unck in jeäer preialaxe

siesclnzlLlei - stleeinsnn , csl«
Oker « Nlerx » »»« 128
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Calw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag , de« 4. d«. Mts.
vorm . 9 Uhr unter dem
Rathau» gegen bar« Be¬
zahlung:
43/20 Cigarren,28/2
10/1 . 10/4 Flaschen
Weinbrand,1 Korb¬
flasche mit 10 Ltr.
Weinbrand ,1Korb¬
flasche mit 10 Ltr.
Kirschwaffer.

Gerichtsvollzieh ««
beim Amtsgericht Calw

Lhngemach.

wird billig verkauft
Altbeuoerftrab« »86.

Sein MM
Narktzal . 46 1. 8t . Oallsv

Garantiert reise«

Bienenhonig
verkauft

Anna Matt,
Neubulach.

k»Ie»«t « HuaUtRt von
zfrLllter ^ risz -iskig -Irsit

albt bobow

Sodnsr-
^aclis

Wasserglas
wasserhelle,ger«chl»se
Ware ist zu haben bei
R. Hauber.

r/r Morgen ewigerKleeMer
an der AUHengstetter»
stratze wird am Samstag
Nachmittag 4 Uhr verkauft
Moros. Lederstr. 188

Reite
ln bchSrreazeni . Zkfir.

bitlll . Foolardia,
Waschsamt , eei ^ ocrepp
«sw. sind »ingrtroffen «nd

empfehle billigst
Geschw. Stanger,

Obers « ardtftraste »»

kosllN - Adöls - I

»reitag . ». Mai »'/, Uhr
«ach«», tm E». Vereins-

Haus (Andreäzimmer).

Reinen
Tannen
Honig
empfiehlt

3. Knecht.
Poliert «»

Mhlizimtr
gebraucht

ade « gut erhalle «,
billig zu »erkaufe ».
Zu erfrage« in der So

schäft- stell» dies« Blallich

AU MlMck »
Wir habe« anf Lager:

1»ir e. B.
Srettag, ». Mai «be«d»

8 vhe tm Lokal
Mitglieder - «. bpieler-

Bersammlvug.
Wichtige Tagesordnung.

De« Ausschuß.

mMMmü.
lümiklirriill
NUN «üt 1 lakr Osrsnties
NvN , verkauft kür

kllNrrMMlnng
kam HMl . cn !« .

Thomasmehl
Kalisalz
Kainit
Hederichkainil
Nilrophoska
Ammoniak
Kalkstickstoff
Kalksalpeier
Natronsalpeter
Harnstoff-Kali.

Phosphor
Leinmehl
Grdnußmehl

Sojaschrot
Weizen
Gerste
Roggen
Futterkalk
Fischmehl
Viehsalz
Grassamen
Rotklee
Luzerne
Futtererbsen
Wicken
Angersen

Ausgabe l» Calw Mittwochs «. Samstag»
in Atthengftett Dienstag ».

Die Geschäftsstelle

MsnttanN »» » » » v » » GUU

K/ollvöl^



Auto-Vermietung!
Wir empfehlen unser» bequemen geschlossenen

Sechs-Sitzer
für Rah » und Fernfahrten.

Gebr.Matt,Neubulach.

Satz« ist es Zeit , ««

Einlegen
Mittelei«» 100 81. ^ 10.80
Steyrer 100 St . 11.80
Bulgare» 100 St . 18.00

schwerste 63/85
Italiener 100 St . 18.80
Trinkeier 100 St . 14.00

o»n eigener Geflügelfarm.
Vei Mehrabnahme billiger.

.-UM

Für Frühjahr
Sommer 1929

finden Sie in

Hemn - , Zmglkss-

' ' -Mlcidmg
größte Auswahl Elegante Paßform
Di« billigen Preis » ermögliche» e» Ihnen , fich iür

«eni ^ GeldEZut^^ nktiscĥ und^ niodern^ u^ k̂ ^

LkeziilzeWsts.Httrri»«.«uSw-Mleilui
Rikdr.WeZelFM.Mstratze

Ostelsheim.

samt Scheuer
4»Zimmer»Wohnung ^
«ud alle« Zubehörteilen, sowie Obst»

Eemüsegarteu, ist zu verkaufe».
und

Nähere Auskunft erteilt da» Schul .qeigeuamt.

Suche
für sofort tüchtig« ,

der dl« Landwirtschaft
versteht

Eugen - ursch»
,um »Schiss-.

MtzMstöWMMintslENMWGMWWK
kstöscirLW0MplMM

Glatt Karte« !

Wir beehren un», Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , de« 4. Mal
1S28 stattfindenden

Hochzettsfeier
in den Sasthof z. „Adler- 1« Vad Liebenzell
ftrundlichst rinzuladen. ,

Karl - olzSpsel / Luise Zieste
Bad Liebenzell

Kirchgang 1 Uhr.

A l t b « r g.
Wir erlauben »ns, Verwandte , Freunde »nd

Gekannte zu unserer am Samstag , de« 4. Mai»
im Gasthaus zu« „Sonne - stattfindenden

Hochzettsfeier
ftrundlichst einzuladen.

Karl Pfrommer
Sohn des ft Friedrich Psrommer

Marie Theurer
Tochter de» Gottlieb Theurer

Kirchgang l Uhr in Altdurg
Wir bitten, die» statt jeder besonderen Einladung

entgegen zu nehmen.

Diese Mise Heben(iie LliiM̂ r

sestrem . vascttecttt.
nett kariert , 80 cm br.. tttr blerr-nttemden
und vlusen. . . Xltr.

semusten . »ottde
onkate. . . kttr.

IlMlöNSM kutaatnrenkardlg 86 cm dr

vUstpstiUNailU ^Elle u dunkle Streiken kür
Sstvl UllMvliv Sportdemli linsbenbl » Ir

86I8Ü88Ü888Ü8 den gestreikt.

fllWlI'ÄlAr»»,..-.« -. .
Weiliier«me Volle in vielen fardsa . Ntr.

8888v8Nl ' iN me».

Ü6ÄÜlü !8 !0l !ö gute QusIttLt, 140 cm drett

reine Volle , groües fsrbensorti - ^>9S

. Utr.

ll3!8M 6^eiWl8l!6!' .^ i«

Würzbach—Oberreichenbach.
Wir beehren un», Verwandte , Freunde und

Bekannte , zu unserer am Samstag , den 4. Mai
im Gasthos »um »Hirfch - in Sberreichenbach
stattfindrnden

Hochzettsfeier
ftrundlichst »lnzuladen.

Iotzau« « eorg Maifeubacher
Sohn de» Ägidiu» Maisenbach« in Würzbach

Katharina Weber
Tochter des ft Ioh . Georg Weber

in Odrrreichendach
Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Reubulach
Wir erlaube» uns , Verwandte . Freund « und

Bekannte zu »nserrr am Samstag , den 4. Mai
stattfindend«»

Hochzeitsfeier
in da» Gasthaus »NM „Kößle - ftrundlichst
«tnzuladrn.

Wilhelm Neutter, Hafner
Sohn de, Georg Rrutter , Hasnermelstrr

Anna Schwarz
Tochter de» ft Gottlirb Schwarz, Friseur

Kirchgang 12'/, Uhr ta Nrubulach.

«ltheugstett.
Statt Karte»!

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren au», Verwandte , Freunde ond

Bekannt « zu unserer am Samstag , den 4. Mai
1929, im Gasthaus zur „Trauke- t. Alt»
hengstett stattfindrnden

Hochzettsfeier
ftrundlichst rinzuladen.

Paul Beuerle» Hilfswatter
Sohn de» Fritz Müller , Fässer

Elise Dittus
Tochter de» Jakob DIttu», ZImmrrman»

Ikirchgang 12'/, Uhr.

Bestellen Sie
das »Ealwer Lagblatt-
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